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Entwicklungen in der Schweineproduktion

Was kommt auf die Betriebe zu?

18. Rheinischer Schweinetag 2011

22. November 2011, Kleve, Reken

Stefan Leuer

Landwirtschaftskammer NRW



Gliederung:

�Marktentwicklungen und betriebliche Auswirkungen

� Herausforderungen im Wettbewerb

� Entwicklungsstrategien

� Zusammenfassung
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Entwicklung der Futtermittelmärkte

�Jahresbilanz Getreide nahezu ausgeglichen; 
- zunehmende Exporte aus Schwarzmeerregion; 
- Bedarf in der EU

�Versorgungslage beim Mais bleibt angespannt
- US Maisernte durchschnittlich, aber niedriger Bestand
- EU Ernte auf hohem Niveau, Preise stabil 

�Sojaschrot wird stabil um 30,- Euro/dt bleiben
- geringere Anbaufläche in USA, Aussaatsorgen in Südamerika 

�Rohölkurs, Finanz- und Wirtschaftsprobleme könnten noch 
für Überraschungen sorgen; 
Wetterentwicklung auf Südhalbkugel?

�Terminbörsen stabil bis fallend; Absicherung Ernte 2012?

Preisentwicklung von Futtermitteln
- Wöchentliche/Monatliche Entwicklung der Notierungen -

Quelle: LK NRW, Referat Markt
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Nord-West-Preis

Quelle: LK NRW, Referat Markt

Preisverlauf für Ferkel u. Mastschweine
- Notierungen -
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Bestandsentwicklungen (1)

Entwicklung der Schweinebestände in der EU
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Schätzung für 2012:

+2,6 % - 4,6 %

Quelle: EU Statistik (Eurostat)
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Bestandsentwicklungen (2) 
(Sauen)

Entwicklung der Zuchtschweine in der EU
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Entwicklung der Sauenbestände 2011 zu 2010 in %
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Bestandsentwicklungen (3)
(Sauen)

Bundesland
Sauen je 

Halter
Sauen in 
1000 Stk

Sauen je 
Halter

Sauen in 
1000 Stk

Hessen 16 82,2 64 46,2
Bayern 21 390,6 74 279,1
Baden-Württemberg 31 278,4 110 196,2
Niedersachsen 34 588,2 166 502,0
NRW 40 478,4 144 419,1
Schleswig-Holstein 52 111,6 210 94,5
Sachsen 106 62,6 663 63,1
Sachsen-Anhalt 115 68,6 681 119,6
Mecklenburg-Vorp. 120 61,1 543 74,4
Thüringen 123 71,7 601 84,7
Brandenburg 173 86,4 583 84,5

1994 2011

Alte Bundesländer:

+ 96 Sauen/Halter

- 21% Sauen

Neue Bundesländer:

+ 487 Sauen/Halter

+ 21% Sauen
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Marktentwicklungen Veredlung 

� Weltweit steigende Produktion (China, Russland, Brasilien, USA)

� Verbrauch weltweit steigt ebenfalls an

� Exporte nach Russland könnten schwieriger werden (Kontingente)

� Exporte nach Asien währungsbedingt nur eingeschränkt möglich

- China mit steigenden Importen (minderwertige Teilstücke)

- Südkorea und Japan werden von den USA aus bedient

� Exportabhängigkeit Deutschlands (110 % SV) birgt Risiken für die 

Produktion



Stefan Leuer, LWK NRW, Referat Unternehmens- und Arbeitnehmerberatung
9

Weitere Entwicklungen in der Veredlung 

� Umstellung der AutoFOM Masken => Entwicklung der SG?

� Höhere Vorgaben im Tierschutz / Tierwohl

� Umsetzung der Nutztierhaltungsverordnung => Strukturwandel

� Neue Hürden im Stallbau
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Wirtschaftlichkeit der Schweineproduktion
- Wöchentliche Entwicklung auf Basis von Notierungen und Standardwerten (angepasst) -
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Herausforderungen im 
Wettbewerb
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Kosten in der Schweineproduktion
international

Quelle: Interpig 2011; Uni Wannigen
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Schweinebestände 
in den Landkreisen der BRD (2007)

Bäuerle 2008
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Wettbewerb um…

� Fläche 
(Futtergrundlage, Vieheinheiten, Gülle)

� Standort 
(Genehmigung)

� Arbeit 
(Mitarbeiter)
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Gesellschaftliche Akzeptanz

� Investitionswillen der Landwirt trifft 

zunehmend auf Widerstand aus der 

Gesellschaft!!

� Es besteht die große Gefahr, dass die 

Akzeptanz vollständig verloren geht!!
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Entwicklungsstrategien
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Formen der Entwicklung (1)

�„Defensive Entwicklung“
- Erhalt/Sicherung des Betriebsvermögens
- Warten auf günstigen Zeitpunkt = Chance
- Kooperationen mit gleichgesinnten Landwirten 
zur Stärkung der Marktposition

- Ausstieg/Nebenerwerb im Rahmen des Generationswechsels

�„Vorzeitiger Wechsel“

- Ausstieg aus der Produktion

- Verpachtung / Umnutzung der Gebäude

- Rettung eines Restvermögens (z.B. Hofstelle)
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Formen der Entwicklung (2)

� „Kontrollierte Offensive“

- moderate Wachstumsschritte (z.B. + 100 Sauen; + 1000 MP)

- 50% – 75% Eigenkapital bei Investitionen
- Nutzung von strategischen Partnerschaften 

zur Verbesserung der eigenen Position
- eventuell Diversifizierung in andere Produktionszweige
- gute bis sehr gute Leistung in Produktionstechnik, Ökonomie 

und Management

� „Bedingungslose Offensive“

- große Wachstumsschritte (z.B. + 500 Sauen; + 3000 MP)

- geringer Eigenkapitaleinsatz; hohe Fremdkapitalbelastungen 
im Gesamtbetrieb

- Spitzenleistung in Produktionstechnik und Ökonomie
- Spitzenleistung im Management (Kommunikation,

Mitarbeiterführung, Nervenstärke)
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Fazit

� Die Ferkelerzeugung steht nach wie vor unter großem finanziellen 
Handlungsdruck. Anders als im Wirtschaftsjahr 07/08 scheint das Tal 
aber schon durchschritten. 

� Zukunftsplanungen sollten insbesondere vor dem Hintergrund volatiler 
Märkte, höherem Wettbewerbsdruck und geringerer Akzeptanz der 
Verbraucher geplant werden.

� Der Kapitalbedarf in den Unternehmen wächst, wodurch viele Betriebe 
an ihre wirtschaftliche und persönliche Grenze stoßen.

� Jeder Betrieb ist gut beraten, seine persönliche Strategie festzulegen
und nicht auf die Entwicklung der Nachbarn schauen.

� Schweineproduktion wird auch nachhaltig in Nordwestdeutschland ein 
Wirtschaftsfaktor sein!! Dazu müssen aber auch alle Produktions-
stufen akzeptable Wirtschaftsbedingungen vorfinden können.
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Insofern bedanke ich mich fInsofern bedanke ich mich füür Ihre Aufmerksamkeit r Ihre Aufmerksamkeit 

und schlieund schließße mit einem Zitat von e mit einem Zitat von 

Steve Jobs (Steve Jobs (†† 2011)2011)

„Ich bin überzeugt, 
dass etwa die Hälfte von dem, 

was einen erfolgreichen Unternehmer 

von einem nicht-erfolgreichen Unternehmer 
unterscheidet, 

pure Beharrlichkeit ist!“
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Langfristige Strategien für Ferkelerzeuger

� Wachstum / Spezialisierung
���� 700 - 1.500 Sauen, sehr große Ferkelpartien

� Kooperation in der Ferkelaufzucht
���� 3 x 200er Sauenbetriebe; sehr große Ferkelpartien

� Geschlossenes System
���� 150 – 250 Sauen incl. Mast

� Direktbezug mit kleinen/mittleren Mastbetrieben
���� 200 – 350 Sauen; 250 – 500er Ferkelpartien

� Direktbezug mit dem kompletten Verkauf einer Altersgruppe

���� 200 – 350 Sauen; 300 – 600er Ferkelpartien



Langfristige Strategien für Mäster

� Wachstum / Spezialisierung
���� 5.000 – 10.000 MP, Betriebsteilungen, Standorte

� Standortwechsel
���� OWL, neue Bundesländer, EU-Ausland

� Wachstum in Richtung Ferkelaufzucht / Ferkelproduktion

����„bessere Qualität“ der Ferkel (geschlossenes System)

� Direktbezug von Ferkeln bei kleineren Mastbetrieben 

���� evt. Enge Bindung durch Nutzung Orientierungspreis

� Diversifizierung
���� Fotovoltaik, Windkraft, Immobilien, Aktien, usw.


